
Bistumsgerneinschaf£ und in Verbindung mit ihr)
und faltet Sendungen,; Seinsweisen dU5S, die VO  a}Jose Martıins der Pfarre1 nicht neglert, aber auch nicht 1Ns ile
gerückt werden, w1e ZKirchliche Basısgemein- d Kın Max1imum Lebendigkeit und ein M1-

den 1n Lateinamert1ika nımum Strukturen (kaum das Allernötigste);
Stärkere Betonung der Evangelisationsauf-

gabe und des gemeinsamen Zeugnisses, hingegen
ein geringeres Bestreben, ine enge pastoraler

YS m Was versteht Man IM Lateinamerika Aktionen unternehmen ;
Unter christlichen Bastsgemeinden Innerkirchlicher Pluralismus mMI1t For-

iNEN des Kircheseins heute;
Man kann 1in Lateinamerika unmöglich VO  - Pasto- Ökumenischer Impuls vermittels häufigerer
ral für heute sprechen, ohne 1m Zusammenhang und tieferer Kontakte Zzw1ischen den verschiedenen
mM1t IThemen w1e Volkskatholizismus (Volksreli- Christengruppen ın ebet, tudium und brüder-

lichem Zusammenlehbeng10s1tät), NECUC kirchliche Dienste, Glaube un POr
litisches Engagement, Theologie der Befreiung, eSe der «Grenz»-Kontakte mMit Personen
die konvergent e1in Bild der Kirche auf und Gruppen, die sich nıcht Z katholischen

Kontinent anstreben, die kirchlichen Bası1s- Glauben bekennen, sich aber nach seinen Grund-
gemeinden erwähnen. haltungen und Werten fragen und wissen möch-

Für U1l1Ss ist die kirchliche Basisgemeinde die CM Was der christliche Glaube dem Menschen VÖO  D

C selbst, die als unıversales Heilsinstrument heute bieten hat, w1e die ungerechten Gesell-
die Sendung Christ1i des Propheten, des Priesters schaftsstrukturen 1in rage stellt, Ww1€e die Zl-
un Hirten fortsetzt. Darum ist Ss1e. Glaubens-, uı des Menschen un der Geschichte siecht
ult- un Liebesgemeinde. S1e entfaltet ihre Sen- Ausfaltung der kirchlichen Identität,
dung auf universaler, diözesaner und Okaler a1V und ohne sich aufzudrängen einen Dialog
Bası1s) ene führen können. er wächst das Verlangen

Die Schlußfolgerungen der Zweiten General- nach vertlefter Reflexion über die Theologie der
versammlung des lateinamerikanischen Episko- rche, die Christologie, die Heilslehre
pats (1968) handeln VO: den kirch- Verpersönlichung. DIie Basisgemeinde äßt
lichen Basisgemeinden 1n folgenden apiteln: nicht Z  9 daß ihre Glieder sich in einerm
Gesamtpastoral Nr I 1y Za 29 3 V olkspasto- Masse verstecken. Ne s1ind aufgerufen, sich
ral Nr. 59 9 I Katechese Nr 10 , Laitenbewegun- beteiligen, ihre Meinung außern, ihre Aufgabe
SZCNH Nr Gerechtigkeit Nr Z  5 Ausbildung des übernehmen in Kirche und Geschichte
Klerus 2152 D S1e definieren S1e W1€e olg « DIe DIies führt einer Hochschätzung der Cha-
christliche Basiısgemeinde ist der primäre, grund- rismen, die den Mitgliedern geschenkt sind, und
egende Kern der KCHE. der auf seiner Ebene die weckt LICUC, nichthierarchische kirchliche Dienste
Verantwortung auf sich nehmen muß für den (von Männern, Frauen, Ehepaaren und Equipen)
Reichtum und die Ausbreitung des Glaubens Dezentralisierung der rche, da jede Bas1s-
wIe für den Kult, der ihn ZAEN Ausdruck bringt. gemeinde sich der pastoralen Erfordernisse der
S1ie ST infolgedessen die Inıtialzelle für die irtch- betreftenden Bevölkerung annımmt un: dabe1
liche Strukturierung, der erd der Evangelisation über bessere Möglichkeiten Z Beurteilung der
und gegenwärtig der hauptsächliche usgangs- Lage und ZUuU Fällen VO:  w Entscheiden verfügt. S1e
punkt ZUr Hebung und Entwicklung des Men- macht gewlssermaßen dem pastoralen N1TOr-
schen.»1! M1iISMUS ein Ende

Die kirchliche Gemeinschaft als sichtbare e11s- Sprengung der Bindung ein bestimmtes
vermittlerin hat 1im Lauf der Jahrhunderte VCI1I- Territorium, nachdem 1immer mehr auf ein be-
schiedene gültige Formen ANSCHNOMMCN, unfier de- st1immtes Milieu eingestellte Basisgemeinden do-

m1inleren.LLECIN die Pfarrei größerer Bedeutung gelangte.
Die kirchliche Basisgemeinde ist die Kirchenbasis, Christozentrik und nicht sosehr Kreisen
doch nıiıcht 4sSselbe w1e die Pfarrei, obwohl S1e die Heiligen obwohl deren Verehrung nicht aUuUuS-

dieser nicht 1n ((egensatz steht S1e ist ine we1- geschlossen wir
tere Ausdrucksgestalt der C (innerhalb der Umerziehung des Volkskatholizismus, der

222



RCHLICHE BASISGEMEINDEN IN LATEINA MERI.KA
mehr oder weniger mit der lateinamerikanischen Die Ufsprünge der kirchlichen Basisgemeinde
Volksreligiosität identisch ist sind Iso VOL em 1n Brasilien suchen, un

ine kräftigere Anstrengung, das CIyS- in dre1i konvergenten Bestrebungen:
verkündigen, namentlich die ‚War das treben nach Evangelisation un Geme1n-

tauften, aber nicht evangelisierten atholiken CHhaft, das die Volkskatecheten VO  S Barra do
I Die Katechese richtet sich hauptsächlich 1ray (Rio de Jane1ro) beseelte;

Erwachsene (und nicht mehr bloß Kinder) und die ewegung der gemeinschaftlichen Bas1is-
geht VO Leben AauUS, vorwiegend unsystematisch schulung mi1t der Rundfunkkateches atal,
un auf den tätigen Kinsatz bedacht R10 (Grande do Norte);

165 DIe Sakramente werden in 3052  9 ichtba- die Experimente des Laienapostolates, die An-
rCcm, ausdrücklichem Zusammenhang mit der DFC- Stren gungen Z Efneuerung der Pfarre1 innerhalb
samten Basisgemeinde un der aNzChH Diözesan- einer umgreifenderen Erneuerungsbewegung, die

sich 1in den nationalen Pastoralplänen schriftlichvyemeinschaft gespendet un empfangen
16 Es kommt ein Priesterbild auf der niederschlug.

Priester als Gründer, Koordinator, Berater V
Gemeinden, 1in denen die Lalen ine viel aktivere a) Das Evangelisationsbemühen

übernehmen. 1956 rief I)on Agnelo Ross1i, der spater Bischof
M DIe Kıirche wirkt als dauerteig inmitten der VO  — Barra do 1ray wurde, 1ne missionarische Be-

Welt (und Ördert oder kritisiert die VO andern WECDQUNL 1Ns eben, die auf die Evangelisation un!
unternommenen Inıtiativen). Die klerikale Ze1t- « Betreuung » Ner Gebiete dieser oroben Diözese
liche Gewalt der Kirche wird abgeschwächt ausging Mit Volkskatecheten, die aus Räumen
YunNsten ihres stärkeren geistlichen, beseelenden kamen, 1n denen nıiıcht oft ein Priester ZUgECSCH WAafl,
Wirkens IdieCOft auf, für viele ine acht- bildete Gemeindeleiter AaUu>, die 1im Namen des
instanz se1n, da sS1e immer mehr ein NIa Bischofs das olk versammeln, miteinander
dienendem Kinsatz ist. In diesem Sinn wı1ırd die PO- beten,; das Wort Gottes anzuhören und das Be-
itische Dimension des Glaubens 116e  e entdeckt. wußtsein lebendig erhalten, 1n brüderlicher Ge-

15 Umgestaltung der Pfarrei einem Bund me1inschaft stehende kirchliche Gemeinschaft
VO'  w} Basisgemeinden se1n.2 S1e machen alles, W as 1im Rahmen der heuti-

CN Kirchendisziplin ein Aale in der RC GottesI Die charıismatischen oder spezlalisierten
Gruppen und ewegungen werden nach ihrer In- tun darf. Taumindest ruft einmal 1m Monat die
tegration in die kirchliche Ortsgemeinde befragt Leute INM:! und erteilt ihnen Glaubensunter-

richt. Normalerweise verrichtet mMI1t ihnen dieInauguration eines Geschichtsent-
wurfes der Kirche (neues Bild der Kirche). täglichen Gebete An Sonn- und Feilertagen VCOLI-

ammelt die Gläubigen, die keine Kirche 1n der
ähe aben, einem priesterlosen Gottesdienst

B Wze begann dze christliche Basisgemeinde ohne Eucharistiefteier und äßt s1e 1m Geilst sich
IN Lateinamerika gemeinsam die Messe anschließen, die der Pfar-

11 in der weiıit entfernten Mutterkirche hält. Er
DIie christliche Basisgemeinde 1st eine Idee, die der verrichtet mit dem olk das Morgen- und end-
lateinamerikanischen Pastoral eENtsprungeEnN IStE ob- gebet, Novenen, Litaneien, Maiandachten, Herz-
ohl sich auf anderen Kontinenten Analogien da- Jesu-Andachten USW,.

Cn Hierzulande kamen die « Experimente» les begann damlıt, daß eine alte TAau anla.
mit Basisgemeinden se1t den fünfziger Jahren auf der Pastoralvisitation 1n ihrem Gebilet dem B1-

SC erzählte: «An Weihnachten die dre1i(namentlich 1n Brasıilien, Chile und Panama) DIie
Bezeichnung CX KIFC  che (christliche Bas1isge- protestantischen tchen hell erleuchtet un stark
meinde» sSetIzte sich 1m folgenden Jahrzehnt durch 9 besucht Wır en die Gesänge gehört. Unsere
S1e übernahm einen Begriff, der in dert ewegung katholische Kıirche aber blieb geschlossen und

stockdunkel, weil WI1r keinen Priester für die Messeder Gesamtbildung in Brasilien sehr geläufig ist
Theologisch-pastoral wurde erarbeitet se1t den auftreiben konnten.» Diese Herausforderung warf
Experimenten VO  - San Miguelito (Panama und gyrundlegende Fragen auf Wenn keine Priester

vorhanden sind, mul dann es abgestellt WEECIL-VO'  s Brasilien und VO  — em 1m Notstandsplan
und Gesamtpastoralplan des brasilianischen Ep1- den”? Kann jJemand anderer nichts für das en
Skopates (1 962—19065 der Christengemeinde tun ”
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DiIe ETISTEN Versuche forderten Personen w1e die In der olge erteilte 1iNall uch Katechismusunter-
Primarlehrerinnen auf,; mit den Leuten ELWwWAaSsS richt über den unadiun Am Sonntag CeCIsSsamı-
unternehmen, das Gebetsleben der Gemeinde melten sich die Gemeinden ne den Priester)

pflegen do chrieb denn ine isolierte Gtfuppe das Rundfunkgerät herum, der Messe be1izu-
«Herr Bischof, Z erstenmal felerten WI1r auf wohnen, die der Bischof zelebrierte, und SEe1-

IC Wort lauschen.Insel die Karwoche. Wer s1e mit u1L1ls felerte,
WAar ine junge Lehrerin.» [)Das in ata Begonnene breitetesich bald über

Mit den Volkskatecheten erhielt iMl iınen für den SZaAaLNZCH Nordosten un Nordwesten des Lan-
die Gemeinde Verantwortlichen (einen Koordina- des AUS und führte ZUui Bildung kleiner kirchlicher
tor), der darum besotrgt iSst, in otTallen die A4uTtfe Gemeinschaften, die mehr aut der Basıs aufruhen

spenden, mMit den Sterbenden Reue erwek- als die Pfarre1 und ein wichtiges Netz ZuUr Hebung
ken und ihnen geistlichen Be1istand eisten. und Kvangelisierung des Menschen bilden; S1e
Statt aufwendigere apellen erbaute i1Nalil Ver- sind Gemeinden, die sich selbst un: andere ‚:V aill-

sammlungssäle, die für die Katechese, den Schul- gelisieren.
und Nähunterricht für die Einwohner dienten (He:;
bung des Menschen). Dieser Kern wurde dann ANle C) DDie nationale Pastoralplanungmählich erweitert, und der anfängliche Saal wurde
Z Zentralraum einer Kapelle. Die betreffenden DIie VO Episkopat approbierte qu1pe VO Fünf-
Gruppen lösten ihre wıirtschaftlichen Tobleme 7„ehn Personen (Priester, Ordensschwestern, Lalen),
und Baufragen selbst Kıs entstanden 4.7 5 olcher die während fünf Jahren das Land durchzog und
KerRnE. die ausschließlich als Geme1indezentren OO Kurse gab, die Krneuerung, die (Gesamt-
AA gemeinsamen CbebZErleben des Gottes- pastoral (« Bessere Welt») ı601 die Wege leiten,
WOrtes un: DA brüderlichen Zusammenleben SCeine tmosphäre des Suchens, gemeinschaft-
dienten. In der olge wurde notwendig, für die eT Überprüfung der Infragestellung und der
verschliedenen Kerne Visitatoren entsenden.?3 pastoralen Zusammenarbeit.

Das oyroße pastorale Erwachen 1in Lateinamerika
IDIIG Basisschulung wurde sich zunächst der Notwendigkeit des Yi-

sammenwirkens und der Umstellung in der irch-
lichen Aktion bewußt. Es sucht die Latilen 1n dasIn Ara unternahm iNanll 1nNne weitgreifende An-

Sttengung, die RC als Gemeinschaft, die sich apostolische en einzugliedern und inspirierte
für den Menschen und se1ine Kämpfe einsetzt, ewegungen wI1Ie die katholische Aktion, die Fa-
einer eftektiven Antwort auf die TODleme werden milienbewegung, das Movımiıento C riSHaN0, die

lassen. Die Unterernährung, endemische e210 Marlae.
Krankheiten, das Analphabetentum, die Ausbeu- 1lle bis anhın erwähnten Bestrebungen oipfel-
Lung des Menschen durch den Menschen, uNYC- ten 1in der Ausarbeitung eines «Notstands»-Planes
rechte Strukturen drängten die rche, sich dem der nationalen Bischofskonferenz Brasiliens, des-
leidenden olk nicht entfremden. /Zuerst INg SCIL zentrale Anliegen neben der Gesamtpastoral
119  - die chafiung VO Betreuungszentren und sind: die Erneuerung des Klerus, der katholischen
chulen un sodann suchte 1L141l das ewußtsein Schule, die Umgestaltung der Pfarrei einem

bilden, damıit die Bevölkerung zusammenstehe, Bund kleiner aubens-, ult- un Liebesgemein-
die dringlichen Hauptprobleme anzupacken. den. Aus diesem Plan erwuchs dre1 re darnach

Schließlich begann 1a  e über deren tiefere Ursa- der STEe Plan einer nationalen Gesamtpastoral
hen nachzudenken. Als konkrete Antwort rief (1965—1970), der bere1its die kirchlichen Basisge-
INa  n ine ewegung ZUr Basisbildung 1ns en meinden Z ULE Entfaltung brachte «Im Hinblick auf
Radioschulen, Bildungszentren, Instrumente ZuUur ihre weIılite Ausdehnung, ihre Bevölkerungsdichte
Erziehung und Bewußtseinsbildung, Pflanzstätten un die Zahl der ihr VO Rechts SCH angehören-
der Kirche 1963 gab 1m Erzbistum ATa 1410 den Getauften bestehen MWMSETE Pfarreien Aaus VCI-
Rundfunkschulen.* in ihnen versammelten sich schiedenen (Irts- oder Basisgemeinden oder s1e
Gruppen, sich die schulischen tundkennt- ollten Aaus olchen bestehen. Darum wird sechr
n1ısse anzuelignen und eine Gemeinschaft en, wichtig se1n, die Erneuerung der Pfarre1 heran-
die weniger oroß WAarTr als die Gesamtbevölkerung zugehen, indem 11a solche Basisgemeinden
und die Pfarrei Alle Teilnehmer Katholi- schafit und mi1t Dynamik erfüllt S1e sollten weılt
ken Die Arbeit wurde VO Erzbistum gesteuert. als möglich entwickelt werden. Die Mutterpfar-
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re1 wird ach un! nach 1E dieser Gemeinden se1n nannte VOL kurzem 1ne er VO über sechstau-
und der Pfarrer wird all den Gemeinden VOTSte- send Basisgemeinden. Allein in der Liözese Hue-

huetenango in Guatemala S1iNd mehr als dre1-hen, die sich 1in der ihm zugeteiltenerAnden.»5
Der Plan schlägt überdies VOTL, VO  or em darauf hundert Ks ist unmöglich, ein vollständiges
hinzuwirken, daß die Pfarreien « Basisgemeinden Verzeichnis der in Lateinamer1ika bestehenden Ba-
1Ns en rufen und für ihre Koordination SO1L- sisgemeinden erstellen, da mMan Tag für Tag

HC entdeckt (unter vexschliedenen Bezeich-gen».°® «In den kirchlichen Basisgemeinden sind
gottesdienstliche Versammlungen halten, nungen)
denen alle ihre Glieder ihren Funktionen CfltSpl'€- Und w1e sehen diese Basisgemeinden aus ” Wir
en! aktıv teilnehmen, namentlich der Feler können 1er einige Einzelheiten GCHUNEN.:

der Eucharistie und der welteren Sakramente.»7 Zumeist bestehen S16 auf dem Lande und in den
Peripherien der Großstädte Diejenigen, die in den
städtischen Zentren entstehen, rekrutieren sich 1m

In der Folge allgemeinen aAusSs einem bestimmten eCu
In Brasilien, Honduras, Chile, Panama, Ecuador, Die me1isten Basisgemeinden werden VO Laten
Bolivien, Kolumbien, Nicaragua, San alvador, 1in geleitet, denen in vielen Fällen ein Priester be{i-

stehtder Dominikanischen Republik, 1in araguay OS-
S1e sind melsten der Bevölke-SC)  e} 1U die Basisgemeinden 11Ur Aaus dem BO-

den DIiese Schritte erforderten, das Bild Tung, weniger 1in bürgerlichem Milieu vorhanden
derGin Lateinamer1ka einer Revision un in reichen Kreisen SOZUSAaQCMH überhaupt nicht
terziehen. DIie verschiedenen Vorschläge und Knt- S1e leiben VOFrFrersSt ange eit be1 W ortgottes-
wüuürte wurden 1in Medellin VO den Bischöfen des ÜEMStENM, gemeinsamem und gegenseitiger
Kontinents erörtert, umgeformt, welter dUSSC- ilfeleistung stehen. Ks o1Dt Basisgemeinden, die
arbeitet und zum eschlu +hoben mehr als ein Jahr verstreichen hHeben. bis s1e die

normale KEucharistiefteier hieltenDas, Wa dem Anfang der Basisgemeinden se1in
Gepräge gyab, WAarTtr das Bestreben, 1n einem Konti- [Das so7z1ale Kngagement ist vorhanden, doch
MCO VOINN Getauften, die 1n keinem dauernden, be- chlägt dieses nicht immer die spezifisch politische
ständigen Kontakt mM1t dem sakramentalen Leben ichtung eln obwohl immer mehr das Bestreben
und dem Gotteswort stehen, die atholiken auf kommt, das Bewußtsein der Menschen
evangelisieren und miteinander in Fühlung und 1n wecken und sS1e veranlassen, die Aufgabe des TC-
Gemeinschaft bringen, wobei nicht die Mög- sellschaftlich-politischen Einsatzes auf sich
lichkeit bestand, se1n en und seine eit der nehmen nicht 1m Namen der Basisgemeinde,

sondern Ka Namen des 4ubensKvangelisierung der übrigen Menschen w1d-
NCN und das Heilswort der Welt verkünden. Man beginnt jetzt, die Sakramente (Taufe, ERne:
Im Verein mi1t diesem Evangelisierungsbestreben 1in Gemeinschaft felern.

Man sucht, das Movımıento de /05 C ursillos de (L rZ-und VO i1hm her wurde 1iNAa:  - der Verantwortung
standad (Einführungskurse 1n das Christentum),inne, die olobale Wir  eit der Welt 1n den

Blick fassen und die Christen bewegen, g  .  ich das 1n Lateinamerika VO großer Bedeutung ist, in
auf die Aufgabe der Befreiung der Welt einzulas- dem Sinn integrieren, da(ß die Basisgemeinden

be1 der Auswahl der Kurskandidaten un be1 de-x (=  S 1m K1insatz für die AÄArmsten un die ungerecht
Benachteiligten. Deswegen uch traten die Basıs- 1 nachheriger Aingliederung 1in lebendige Chri1-
gemeinden me1listen un intensivsten 1in den Zzu stengemeinden mM1t eteiligt werden.
amp: geradezu herausfordernden Gebieten auf,

Die Basisgemeinden sind ein eMa.; das in Late1in-1n denen der Mensch unNLeEer den widrigen Bedin-
ZuUunNSsCH schlimmsten leiden hatte amer1ıka welterhin etudiert un propagiert wIi1rd;

verschiedene Episkopate en se1lt 1970 der OF
derung der Basisgemeinden 1n ihrer Pastoralpla-Wze steht heute
NU1L& die Priorität eingeräumt.

Heute bestehen Basisgemeinden 1n sämtlichen DIie Pastoralinstitute des CELAM und andere
Ländern des Kontinents. DIe nationale i1schofs- Pastoralinstitute Lateinamertikas sehen in ihrem
konferenz Brasiliens veröffentlicht gegenwärtig chrgang tudien SOWIl1e ochen der Reflex1ion
ine Dokumentation über die mehr als vierzigtau- un Forschung über die Basisgemeinden und
send Basisgemeinden 1n ihrem Lande Honduras deren Planung VOL.
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In den sechs ausführlichen Kursen (von Je drei steht; die Basisgemeinde h.ingeéen 1st 16  NC
oder vier Wochen), die auf kontinentaler Ebene selbst (als Sakrament Christi, als durch die apOSTLO-
für 1SChOoTtfe veranstaltet wurden 1971 in edel- lische Sukzession beglaubigte Glaubens-, ult-
lin; 1972 1in Guatemala; 1974 1in Puerto Rico, un Liebesgemeinschaft).
Quito, V1amao | Brasilien und 1in Mexico), Ee- 1C 1ne Methode (nicht die einzige C  ode),
ten die Basisgemeinschaften Gegenstand des Stu- die C aufzubauen, sondern s1e 1st die RC
diums un der Beratung. selbst

Von Lateinamerika AUS 1st iNan behilflich, 1 ine Zauberformel, die alle Mißstände 1n
den europäischen Instituten, die Personal für Ba- HS und Gesellschaft ZU Verschwinden
sisgemeinden ausbilden (Verona, Madrid, Löwen), brächte, sondern S1er die sich erneuerndeC
un! dem VO San Anton1o, Texas, die Reflexion ine hemisch reine C hat n1ıe gegeben,
ber dieses ema Öördern oibt nicht und wıird n1e geben Die C

Von Ol  4 wurden 1in en Ländern Sud- bleibt ein olk auf dem Wege, das uch sündigen
amerikas auf nationaler Ebene und uUufrc. ine kann, das aber mit Jesus und dem Gelst dahin-
qu1pe des uch auf internationaler wandert. Die Tobleme bestehen weilter, un: da-
ene insgesamt dreihundert Kurse ber die Ba- her muß die Kirche un: ihre Sendung weitergehen
S15gemeinden geha. ten. nicht der Probleme oder IST nach deren

Lösung, sondern durch S1e hindurch.
Dize yordringlichen nliegen 1 ine Utopie, sondern ein Anzeichen für

der Bairchlichen Bastsgemeinden IMN Lateinamerika das eschatologische EIC doch noch nicht dieses
eic selbst (sie äßt sich nicht mM1t ihm dentiH-Anliegen der Pastoral der Basisgemeinden sind 1n

erster Linle: zieren).
S1e ist nicht messlanisch, sondern kann prophe-Der Aufbau einer lebendigenC und nıcht

sosehr ine Menge außerer Strukturen. tisch se1n und als MCHE. die s1e ist, Propheten
hervorbringen.Die lebendige Beteiligung des Volkes und das 1C 1ne natürliche Basiısgemeinde, nichtVerschwinden eın passiver chris  cCher Massen.

DiIe Heranbildung VO Führungskräften und die 1ne Gemeinschaft, die sich mi1t einer Rasse, einer
Sprache, einer Nation, einer Familie USW. ident{i-ermehrung der kirchlichen Dienste un Dienst- Mzlert: sondern S1e 1st die KCHE: die 1in vielentrager (1n wohlüberlegter Auswahl) Ländern ine TA: ist, die verschledenen Ras-Die KEinfügung in das Leben des Volkes und 1n
SCH, Sprachen, Kulturen einigen.die Wir  e1it (es gveht nicht darum, einen EeNT-

remdenden un entfremdeten individualistischen 1 ine Kontestationsgruppe, obwohl ihr
Leben die Mittelmäßigkeit, rägheit,Christusglauben aufrechtzuerhalten). Alle sollen Falschheit vieler ankämpft... DIie Basisgemeindesich missionarisch berufen fühlen, den andern Z

Erkenntnis verhelfen, daß Gott Vater übt aber nicht berufsmäßig Kontestatlion aus,.

IC 1ine erlesene ruppe für ausgewählteund die Menschen Brüder und miteinander soli-
arısch sind: S1e wollen als ihre Aufgabe C1- Keute: sOonNndern S1e ist die HE: die sich mit dem

Menschen 1m allgemeinen, mit dem Armen, derfassen, samtliche Menschen und den
Ungerechtigkeit erleidet. inläßt S1e kündigt dasMenschen befrelen.
eschatologische Reich un verurteilt eglicheDas itebBen mM1t der Liturgie und die Teill-
Vergötzung (des Geldes, der acht, des SEXUS)nahme ihr \wW@) Leben her; die Ausrichtung der

Liturgie auf Gott und das Leben er 1n Jesus un egliche Ungerechtigkeit.
S1e ist nicht verschlossen, sondern ZUuU Dialogdurch den Heiligen Ge1lst ine Liturgie, die mit en bere1it.das Wesentliche des Glaubens kreist und Feier der S1e ist nicht ine Reform VO: ELtwas in der Pa-Gesamtkirche 1st in rtein persönlichen oder storal, sondern ine entscheidende pastorale Op-gruppenweisen Andachten bestehen. tion, ein Biıld dere chaften

Dementsprechend ISE dıe Ks mMag eEeLtwAas NAa1v anmuten, WEEC1111 WI1r DCNM, dieKairchliche Bastsgemeinde für UNS }
Basisgemeinde sSe1 die ME och eben des-

T ine ewegung, ein Metchar ine ongrega- z  > weil S1e die C selbst ist. i1st S1e ELWAaSs
tion, denn diese sind Charısmen und aben! außerst Gefährliches, weil die Kıirche gefä  C.
mMi1t der Gelst der kirchlichen Gemeinschaft bei- ist; S1e ist ein revolutionäres Ferment 1n der (56=-
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S  Hi BASISGEMIE.INDEN FRANKREICH
von Gemeinden, die Aaus Menschen bestehen, wel-schichte, indem s1e die Welt mit den Werten un

Kriterien Christ1 116  e aufzubauen sucht che als ne desselben Vatergottes einander in
DIe Zukunft wird VO:  i der Kirche eine wıirksa- Christus lieben un! 1in lebendigem Dialog mM1it allen

andern Menschen verkehren und ihr GewissenMeEIC evangelische räsenz in der Welt erheischen.
1C eine räsenz als mächtige und imponierende wecken, ine eschichte aufzubauen, die 1m

IIienst er stehtSrobe Gesellschaft, sondern als ine Commun1o

Documento Pastoral de Conjunto Nr JOSE
Vgl die Schilderung in der Zeitschrift «Vozes» 175

Hasz, 2 27 DEDL. 1095 7; 5.731-737 geboren 1032 in S40 Paulo (Brasilien). Er arbeitete tTel
Vgl ebı Bd. ı18, Hasz, Juni 1958, 5.463 Jahre in einer Gemeinde, fünfJahre in einer Nationalequipe

für pastorale Bewußtseinsbildung, fünf Jahre in der Klerus-Vgl eb Bd.23, asZ.3, Sept. 1963, 5. 787
Plan de Pastoral de Conjunto 58 abteilung der Brasilianischen Bischofskonferenz. Er VCI-

A Ebd. 59 Öftentlichte 28 Bucher in portuglesischer unı spani-
Ebd. SE scher Sprache, die sich VOLr allem MIt der christlichen Basis-

Übersetzt VÖO:  - Dr. August Berz gemeinde befassen.

bung en auf das sturtmische treben ach (Ge-
meindebildung 1n christlichen Kreisen tief einge-Danıiele Hervieu-Leger wirkt in mancher Beziehung ist das Scheitern
der sozialen ewegung NC} Ma1i 1968, das erklärt,DIe Basisgemeinden 1n
au einer SaNzZCHN Reihe yleichlaufender

Frankreich Versuche kollektiver Organisation kam, uch
1m relig1ösen Bereich. In dem Moment, als iNan

Sanz allgemein die Zügel wlieder strafite und die
Ütopie einer oylobal und adikal umgestellten (Ge-

In den Jahren 9.6 AT 969, SCHNAUCT gesagt unmıittel- sellschaft 1in die kollektive Vorstellungswelt -
bar nach dem «he1ißen Mai» 1968, kam in tank- rückverwIies, versuchten manche Gemeinden, die

Befreiung, VO der 1mM Maı 1in lauten Lönen SCreich das Wort < Basisgemeinden» auf ZUrT: Bezeich-
NunNg VO: Christengruppen, die sich Rand der sprochen worden WAarL, 1n verkleinerter ofm

reaktivieren un verwıirklichen. Ks 1st wieder-offiziellen Grupplerungen der rchen, Bewegun-
DCNHM oder Pfarreien gebildet hatten. holt betont worden,] durch welche ideologischen

DiIe mit diesem Wort bezeichneten Gruppen ha- Verkettungen das Experiment VO 1968 die vVan-
ben 1n Wirklichkeit n1e ine soziologisch OMO- elische Utopte, die ine Anzahl militanter Chri1-
CI Gesamtheit gebildet. Die Interpretations- Sten mobilisierte, VO:  an akkreditieren VeL-

schwierigkeit wıird noch dadurch erhöht, daß der mochte und Ww1€e umgekehrt das messianische Pro-
Ausdruck «Gemeinde» 1in einem welteren Sinne jekt während der Periode der Abkühlung der
gebraucht wird, daß einmal die wöchentliche 71alen ewegung die ÜUtopie einer VOo: Grund auf
Zusammenkunft einer Freundesgruppe, die mM1t- umgestellten Gesellschaft tutzen vermochte.
einander Eucharistie feiert, bezeichnet, ein anderes 968—1969 en die Basisgemeinden mit christ-
Mal die Lebens gemeinschaft unte gemeinsamem em Nenner die wichtigste Stätte dieser zugleic
ach mit Güter-, ja Arbeitsgemeinschaft. Kın DEr politischen und relig1ösen utopischen Reaktivie-
meinsamer Zug rechtfertigt jedoch his einem rung gebildet.

In dieser ersten 4se der christlichen Ge-gewlssen unkt, Gruppen mit verschiedenen Zie-
len un unterschiedlichen konkreten Funktions- meindebildung, der in den etzten Jahren SC-
welisen untftfe einen Hut bringen [Das Bestehen kommen ist, wurde das gemeinsame Suchen nach

einem Stil des Lebens 1m Glauben VO deneines oftenen oder unterschwelligen Konfliktes mi1t
der votrherrschenden klerikalen Ordnung, W as daran Beteiligten oft ohne weıiteres als zugleich
zwischen die (Gemeinde und die kirchliche nstitu- politische und evangelische Kontestation des Funk-

t1ionilerens der ICund des Gesellschaftsappara-tion ine Distanz hineinbringt.
Die antiautoritäre ÜUtopie VO Maı 968 und die Tes 1m allgemeinen erfahren. DIie mehr oder wenli-

antilinstitutionellen IThemen der Studentenerhe- SCı intensiven kollektiven Experimente, die INa

Z5 /


